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Vorwort

Im Jahre 1969 übergab der Deutsche Büchereiverband der Öffentlichkeit
mit dem „Bibliotheksplan l" einen Entwurf für ein umfassendes Netz all-
gemeiner öffentlicher Bibliotheken und Büchereien. Die darin gegebenen
Anregungen wurden vielerorts aufgenommen. Der Ausbau der öffentlichen
Bibliotheken erhielt wichtige Anstöße.

Es erwies sich jedoch bald, daß den Bibliotheken die Aufgabe zufiel, Infor-
mationszentren aus den bei ihnen gespeicherten literarischen und anderen
Medien zu entwickeln. Das rasche Vordringen der audio-visuellen Medien
zwang zu neuen Untersuchungen. Endlich stellte sich heraus, daß eine voll
befriedigende Lösung erst zu finden wäre, wenn auch die Probleme der
Literatur- und Informationsversorgung für Forschung und Lehre in die Be-
trachtung einbezogen würden.

Diesen Einsichten folgend, hat die Deutsche Bibliothekskonferenz als Spitze
aller bibliotheksfachlichen Verbände eine Studienkommission beauftragt,
den Entwurf eines umfassenden Bibliotheksnetzes für die Bundesrepublik
Deutschland zu erarbeiten.

Die Deutsche Bibliothekskonferenz legt diesen Bibliotheksplan 1973 nun-
mehr vor. Aus vielfältigen Bemühungen von Experten aller Gruppen und
Zweige des deutschen Bibliothekswesens entstanden, zeigt er die Wege, auf
denen das gesamte Bibliothekswesen zu entwickeln, zu verbessern und in
der notwendigen Leistungshöhe zu erhalten ist.

Entsprechend der Entwicklung der Fachkunde, der Situation der Biblio-
theken und der Bedürfnisse im Bildungswesen und Forschungsbereich ist der
Plan in angemessenen Abständen fortzuschreiben. Studienkommission und
Bibliothekskonferenz folgen zwei Grundeinsichten:

1) Auf die Dauer kann nur die engste Verknüpfung des Bibliotheks-
gefüges mit dem gesamten Bildungs- und Informationsgefüge bei institutio-
neller Unabhängigkeit eine Voraussetzung für die Verwirklichung der Bil-
dungspläne schaffen.

2) Nur ein in sich verflochtenes Netz aller Bibliotheken, dessen Mit-
glieder gebend und nehmend aufeinander bezogen wirken, kann die Dienst-
leistungen erbringen, deren die sich entwickelnde Gesellschaft und alle ihre
Glieder bedürfen und in Zukunft noch mehr bedürfen werden.

Die Deutsche Bibliothekskonferenz bekennt sich ausdrücklich zu diesen
Thesen, die für ihre gesamte Arbeit gelten.



Die Konferenz fordert die Träger - Bund, Länder, Gemeinden, freie Träger
— auf, nach den Leitlinien dieses Planes das Bibliothekswesen zu ent-
wickeln. Dabei wird die Förderung der Bibliothekar-Einrichtungen zunächst
kräftig zu steigern sein. Diesem Schritt müssen aber Gesetze folgen, die den
vollen Leistungsstand der Bibliotheken nach Umfang und Qualität gegen-
über wirtschaftlichen Schwankungen absichern und ihre fachliche Unabhän-
gigkeit gemäß § 5 GG garantieren.

Die Deutsche Bibliothekskonferenz rechnet auf die Hilfe aller Verantwort-
lichen; sie bittet um Unterstützung bei allen im Augenblick und in der
Zukunft erforderlichen Maßnahmen.

Für die Deutsche Bibliothekskonferenz:

(Dr. Süberkrüb)
Präsident


